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BmUldwCesi.
Bekanntmachung

betreffend Bearbeitung, Veräußerung und Beschlagnahme von
Kaumwolle, Baumwollabgängen, Baumwollabfällen-und
Wmwollgespinsren(abgekürzt: Spinnverbot ). Vom 7. De¬

zember 1915.
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen des

königlichen Kriegsministeriums mit dem Bemerken zur allge-
ueinen Kenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhandlung gegen
iie Beschlagnahmebestimmungenauf Grund der Bekannt-
«chung über Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni
15 (Reichs-Gesetzbl. S . 357) und jede Zuwiderhandlung

gegen die Vorschriften, betreffend Meldung und Lagerbuch-
Hrung auf Grund der Bekanntmachung über Vorratser-
Äimgen vom 2. Februar 1915 (Reichs-Eefehjbl. Sl. 54),
j, Verbindung mit der Bekanntmachung vom 21. Oktober

(Reichs-Gesetzhl. S . 684), bestraft wird, soweit nicht
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirk sind*).

8 1. Inkrafttreten der Anordnungen.
Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit

Seginn des 7. Dezember 1915 in Kraft.
§2. Von der Bekanntmachung betroffen« Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung betroffen sind: Baumwolle,
»Mwollabgänge, von den Baumwollabfällen, "Stripse und
mmlinge (Peigneuses und Lombers) und Baumwoll-
'Mste; andere Baumwollabfälle sowie Kunstbaumwolle
gemäß ß 6.
Unter Baumwollabgängen im Sinne dieser Bekannt-

chung werden nur die im Spinnverfahren an falkenden
enannteu Spinnwickel, die Abgänge von den Eardenbän-

und Vorgarnfäden verstanden.
Unberührt durch die Anordnungen dieser Behrnnt-
mg, abgesehen von der Bestimmung des 8 6, bleiben
enigen Mengen von Baumwolle, Baumwollabgängen,
mwollabfällen und Kunstbaumwolle, welche nach dem
Juni ' 1915 aus dem Ausland (nicht Zollausland ) nach
fchland eingeführt worden sind, und die aus ihnen her-
llten Vaumwoltgespinnste. Die von der deutschen Hee-

pacht besetzten Gebiete gelten nicht als Ausland im Sinne
«ier Anordnung.

8 3. Beschlagnahme von Rohstoffen.
, Die im 8 2 bezeichneten Gegenstände werden hiermit
Gagnahmt.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Ver-
fteitüng von Baumwollabfällen (mit Ausnahme von Strip-
!«md Kämmlingen) sowie von Kunstbaumwolle gestattet;
M unterliegt ihre Verarbeitung der Arbeitseinschränkung
15§ 6.
^Die Veräußerung von Baumwolle, Baumwollabgängen,
^psen und Kämmlingen ist nur von Selbstverarbeitern
>Telbstverarbeiter gestattet .

8 4. VerarLcitungsverbot.
Daŝ Mischen, Bleichen, Färben , Verspinnen und son-

Verarbeiten oon Baumwolle, Baumwollabgängen,,
Wn und Kämmlingen ist verboten, soweit es nicht er¬
blich ist zur Herstellung von Halb- und Eanzerzeug-

Wecks Erfüllung von unmittelbaren oder mittelbaren
Wägen der Heeres- oder Marineverwaltung oder zur
Wellung von Erzeugnissen, deren Anfertigung von der
^esverwmtung durch besondere Anordnung genehmigt ist.
estet bleibt die Verarbeitung von Stripsen und Kämnr-

zur Erfüllung solcher Verträge auf Lieferung von
hgarnen. welche in der Zeit vom 1. August bis zum

^chttreten dieser Anordnungen abgeschlossen worden sind.

N Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Strafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft:
k.ver unbefugt einen beschlagnahmtenGegenstand bei-
- leite schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, ver¬

kauft oder kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder
Erwerbsgeschäftüber ihn äbschließt.

chwer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu-
widerhandelt,

zwer den erlassenen Ausführungsbestimmungenzuwider-handelt.

Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
^ Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
k oder unrichtige oder unvollständige An-
" Macht, wird mit Gefängnis  bis zu 6 Monaten
i .7" Selb strafe  bis zu zehntausend Mark bestraft,

°anen Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für
cĥat verfallen erklärt werden. Ebenso wird bestraft,

. Äich die oorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten
«. küßten unterläßt . p _ . ..

fahrlässig die Auskunft, zu der er 'auf Grund dre-
rordnung verpfiicbtet ist, nicht in der geletzten Frist
°°» unrichtige oder unvollständige Angaben macht,

Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder rin An-
bfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft...wird .. i,r» anro-kibr,-ebenen. ®>rb bestraft, wer fahrlässig die oorgeschriebenen

^ emzurichten und zu führen unterläßt.
itnwJ gestattet die Herstellung von Baumwolheuen
^ °elschuüren für den Bedarf des eigenen Betriebes.

- °‘ei

Der Nachweis der Verwendung hur Erfüllung von Atif-
trägen der Heeres- oder Marineverwaltung ist zu führen.
Er gilt nur als geführt, wenn der Abnehmer der Halb-
oder Eanzerzeugniise dem Lieferer einen amtlichen Beleg¬
schein (Belegschein Nr . 3), ordnungsmäßig ausgefüllt und
unterschrieben sowie von der militärischen Beschaffungsbehörde
vollzogen und oon der Kriegs-Rohstoff-Ahteilung des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums genehmigt, übergibt . Die
amtlichen Belegscheine, die doppelt ansgefertigt werden müssen,
sind erhältlich bei dem Webstosfmeldeamt- des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW 43, Verlängerte
Hedemannstraße 11. Der Lieferer hat die ihm übergebene
Ausfertigung des genehmigten Belegscheins als Beleg auf¬
zubewahren.

8 5. Ausnahmen vom Verarbeicungs verbot.
Den Baumwollspinnereien wird gestattet, in der Zeit

vom 7. Dezember 1915 bis 29. Februar 1*916 auch ohne
Belegschein Baumwolle, Baumwollabgänge , Stripse und
Kämmlinge zu folgenden Gespinnsten zu verarbeiten : Garn¬
nummern englisch: 6, 8, 10, 12, 16 und 18 Kette oder Schuß;
20, £4, 30 und 36 Kette ; 40, 42 und 50 für Nähfadenfabrika¬
tion ; 42 und 44 als Schußgarn ; 60 und aufwärts . Zu den
Nummern 6, 8, 10, 12, 16, 18 und 20 darf nur solche
Baumwolle verarbeitet werden, welche nicht nordamerikai-
nischer oder ägyptischer Herkunft ist, dagegen ist eine geringe
Beimischung von amerikanischer Baumwolle gestattet. Die
Beimischung von Baumwollabfällen aller Art ist zulässig.

Als Baumwollspinnereien im Sinne dieser Bekannt¬
machung sind diejenigen Betriebe anzusehen, deren Spinnstoff
im Spinnprozeß seit 1. Januar 1915 dem Gewichte nach
zu mehr als 50 v. H. aus Baumwolle, Baumwollabgängen,
Baumwollabfällen oder Kunstbaumwolle bestand.

Tie im ersten Absatz festgesetzte Frist kann durch Ver¬
fügung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Kriegs-
Rohstoff-Abteilung abgekürzt werden.

8 6. Abbeitseinschräniung.
Soweit den Baumwollspinnereien das Verarbeiten von

Baumwolle , Baumwollabgängen, Baumwollabfällen jeder
Art und Kunstvaumwolle gestattet ist, dürfen sie monatlich
nicht mehr als 30 v. H. derjenigen Rohstoffmenge verspinnen,
welche die Betriebe ' in der Zeit vom 1. April ' 1914 bis
30. Juni 1914 im monatlichen Durchschnitt verarbeitet
haben.

Bei denjenigen Baumwollspinnereien, welche ausschließ¬
lich Baumwollabfälle — ohne Stripse oder Kämmlinge —
oder Kunstbaumwolle verarbeiten, beträgt die zur Verar¬
beitung zvgelassene Rohstoffmenge 60 v. H.

Tie durch besondere Ausnahmebewilligungen der Kriegs-
Rohstoff Abteilung freigegebene Baumwolle ist auf den nach
vorstehenden Bedingungen zur Verspinnung gestatteten Hun¬
dertsatz: von Rohstoffmenge anzurechnen.

Tie Bekanntmachung des Bundesrats vom 7. Novem¬
ber 1915 /Reichs-Gesetzbl. S . 733), betreffend die Ein-
schränlüng der Arbeitszeit in Spinnereien, Webereien und
Wirkereien usw., wird durch, diese Bekanntmachung nicht be¬
rührt.
? § 7. Beschlagnahme von Gespinsten.

Tie in der Zeit vom 7. Dezember 1915 bis 29. Februar
1916 ohne Bclegschein gesponnenen Garne sind beschlagnahmt.
Diese Garne dürfen an eigene oder fremde Webereien, an
Lohnwebereien, Veredelungsbetriebe, Händler und an an¬
dere Käufer nur gegen ordnunZsmäßigen Belegschein (vgl.
8 4 Abs. 2) ausaeliefert ' werden.

Nicht beschlagnahmt sind Garne, die aus .Kunstbaum¬
wolle oder aus Baumwollabfällen mit Ausnahme von
Stripsen und Kämmlingen, oder aus in der Flocke gebleichter
oder gefärbter Baumwolle — mit Ausnahme der grauen,
grau-melierten und makoimitat-gefärbten — hergestellt sind;
ihre Ablieferung ist ohne Belegschein zulässig. Das gleiche
gilt iür Eespinnste, die auf Grund besonderer, vor 'Inkraft¬
treten gegenwärtiger Bekanntmachung erteilter ANsnahme-
bewilllgungen. in denen eine Beschlagnahme nicht verfügt
war , hergestellt worden sind.

8 8. Veredelungsverbot.
In den Fällen des 8 3 ist das Bleichen und Färben

von Baumwolle , Baumwollabgängen, Stripsen und Kämm¬
lingen in der Flocke verboten, soweit es sich nicht um Her¬
stellung von Gespinnsten handelt, für welche Belegschein
Nr . 3 vorliegt.

Das Bleichen, Färben, Zwirnen und sonstige Veredeln
der beschlagnahmten Garne im eigenen oder fremden Be¬
triebe ist, solange nicht durch Belegschein Nr . 3 der Nach¬
weis erbracht ist. daß die betreffenden Garne zur Erfüllung
von Lieferungen an die Heeres- oder Mürinevermaltung be¬
stimmt sind, verboten.

8 9. Meldung, Verwahrung und Aaisz-ichmmg von
Gespinsten.

Am Ende eines jeden Monats ist über Menge , Art und
Nummer der im Laufe des Monats mit oder ohire Beteg-
fchein erzeugten Gespinste Anzeige zu erstatten. Die hier¬
zu erforderlichen Vordrucke— Belegschein Nr . 5 — sind beim
Webstoffmeldeamt durch Postkarte anzufordern; die erste Mel¬
dung ist am 31. Dezember 1915 an das Königlich Preußische
Kriegsministerium, Kriegs-Robstoff-Abteilung, Sektion WII,
Berlin SW 48, Verlängerte Hedemannstraße 10, abzusenden,
lieber Menge, Art und Nummer der beschlagnahmten Ge¬
spinste sind besondere Verzeichnisse zu führen. Ihre Packun¬

gen (Kisten usw.) sind mit der Aufschrift „Beschlagnahmte
Gespinste" zu versehen.

8 10. Bestehenbleiben früherer Deschlagnahmerr.
Tie bisher in Geltung gewesene Bekanntmachung, be¬

treffend Veräußerung. Verarbeitung und Beschlagnahme von
Baumwolle, Baumwollabgängen und Baumwollgespinsten —
,W^II 2548/7. 15. K. R. Al —, bleibt insoweit in Kraft,
als sie betrifft:

a) die Beschlagnahme von Baumwolle und Baumwoll-
abgängen, welche sich im Besitz von Nichtverarbeitern:
befinden und deren Veräußerung an Selbstoerarbeiter
nicht bis tzunr Ablauf des 28. August 1915 erfolgt war;

b) die Beschlagnahme, Verwahrung und Aufzeichnung
der in den Baumwollspinnereien in der Zeit vom 14.
August 1915 bis 4. September 1915 aus Baumwolle
und Baumwollabgängen hergestellten Gespinste, soweit
ihre Herstellung nicht gegen Belegschein oder auf

^ Grund besonderer Freigabe erfolgt war.
Im übrigen wird die bisherige Bekanntmachung auf¬

gehoben.
8 11. Aus nä hme bewillig un g.

Für die Bewilligung von Ausnahmen von den vor¬
stehenden Vorschriflen ist das Königlich Preußische Kriegs-
ministeriunr, Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Sektion WII , Ber¬
lin SW 48, Verlängerte Hedemannstraße 10, zuständig.

Frankfurt (Main ), den 7. Dezember 1915.
bellv . Eeneraltommands

18. Mmeekorps.
Nr . W. I1 1726/11. 15. K. R. A.

Der Landwirt Franz Berninger aus Eisenbach ist znm
Schöffen der Gemeinde Eisenbach wiedergewählt worden.

Ich habe die Wiederwahl bestätigt.
Limburg, den 4. Dezember 1915.

K. Ai. Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Nach den Bestimmungen der Kreisordnung für die Pro¬
vinz Hessen-Nassau scheidet am 31. März 1916 die Hälfte der
Kreistagsätgeordneten eines jeden Wählverbandes aus.
Außerdem ist anstelle des bis 31. März 1919 im  Wahlver-
bande der größeren Grundbesitzer gewählten verstorbenen
Kreistagsätgeordneten Direktor Willing eine Ersaüwaht vor¬
zunehmen.

Tie Eraänzungs- bezw. Ersatzwahlen müssen jetzt vor¬
genommen werden. Die gemäß 8 67 der Kreisordnung
aufgestelltcii Verzeichnisse der Wahlberechtigten werden hier¬
mit veröffentlicht: *

Verzeichnis I
der zum Wahlverbande der größeren Grundbesiber ge¬
hörenden Grundbesitzer, Gewerbetreibenden und " Berg-

werksbesitzer im Kreise Limburg:
Abteilung A.
Grundbesitzer.

1. Bürgerhospital Limburg, Limburg,
2. Freiherr Otto Wilhelm oon Tungern -Tiehrn, Gutsbe¬

sitzer, Schloß Dehrn,
3. von Freiberg-Schütz, Alfred Freiherrs Eheftau Mariä

geb. von Schütz-Bechtholsheim, Gutsbesitzerin, Schloß
Haldenw-ang bei Burgau in "Bayern,

4. Otto Munk, Gutsbesitzer, Hof Schnepfenhausen bei
Hadamar,

5. Eroßherzogin Maria Adelheid oon Luremburg , Herzogin
zu Nassau, Luremburg,

6. König!. Domänen-, Eisenbahn- und Forsftiskus,
7. Verein ^ ajs. Land- und Forstwirte , Wiesbaden,
8. Mathilde von der Gröben , Graf Alb recht Witwe geb.

Gräfin von Kielmannsegge, Gutsbesit-erin , Potsdam.
9. Graf Franz oon Walderdorff , Gutsbesiber, Schloß

Molsberg,
10. Zentralstudienfonds.

Sämtliche Grundbesitzer sind mit mindestens 180 Mar!
zur Grundsteuer veranlagt.

Abteilung 6.
Gewerbetreibende und Vcrgwertsbesitzer.

11. Cahensly, Peter Paul , Kolonialwaren -Großhändlung undi
Bankgeschäft, Limburg,

12. Gebrüder Fachinger, Kaffeerösterei, Limburg,
13. Gotthardt , Louis, Fabrikant , Limburg,
14. Kurtenbach, Peter , Kaufmann , Limburg,
15. Limburger VereinsdruckereiG. mi. b. H., Druckerei und

Verlag. Limburg,
16. VorschußvereinE. G. m. b. H., Bankgeschäft, Limburg.
1k Blechwarenfabrik Limburg G . m. b. H. Limburg,
18. Busch, Josef , Briebrauereibesitzer, Limburg,
19. « cheid, W. u. I ., Maschinenfabrik, Limburg,
20. Baugeschäft Bouschung G. nt. b. H., Niederselters.
™ Sämtliche Gewerbetreibende sind mit mindestens 300
..'ton m Klasse I ober II zur Gewerbesteuer veranlag!.

Verzeichnis II
.Sie ^zum  Wahlverbande der Landgemeinden gehörigen

Befitzer felbstständiger Eutsbezirke und wahlberechtigten Ge-
werbetreibenden und Bergwerksbesitzer im Kreise Limburg
1. NassawSelterser Mineralguellen -Akttengesellsck'aft . Mine¬

ralwasserhandlung, Oberselters,
< ist in Klasse II zur Gewerbesteuer unter
dem Mittelsatze veranlagt.



Verzeichnis III
feer Landgemeinden im Kreise Limburg.

Zivileinwohner Zahl der von
nach der Zäh - jeder Gemeinde

Lfd- Namen der Gemeinden , ± , u wählendenNr. lung vom 1. zu wählenden
Dezember 1910 Wahlmänner

1 . El ; t A2 . Niederbrechen
3 . Lindenholzhausen
4 . Frickhofen
5 . Niederselters
6 . Tauborn
7 . Oberbrechen
8 . Eisenbach
9 . Niederhadamar

10 . Erbach
11 . Langendernbach
12 . Mensfelden
13 . Tehrn
14 . Staffel

3150
1854
1545
1474
1455
1364
1281
1208
1193
1114
1073
1066
1061
1016

5
4
4
4
4
4
4
4
3
3
3
3

15 . Kirberg
16 . Eschhofen
17. Würges
18. Niederzeuzheim
19 . Offheim
20 . Thalheim
21 . Dorndoff
22 . Dietkirchen
23 . Lahr
24 . Wilsenroth
25 . Oberzeuzheim
26 . Ellar
27 . Heringen
28 . Hausen
29 . Steinbach
30 . 'Ahlbach
31 . Oberselters
32 . Oberweyer
33 . Nauheim
34 . Hintermeilingen
35 . Linker

990
947
926
877
833
823
807
794
722
682
673
663
646
645
641
629
587
560
558
545
473

3
3
3
3
3

. 3
3
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2

36 . Fussingen
37 . Neesbach
38 . Werschau
39 . Dorchheim
40 . Ohren
41 . Schwickershausen
42 . Mühlbach
43 . Hangenmeilingen
44 . Mühlen
45 . Tombach
46 . Heuchelheim
47 . Malmeneich
48 . Faulbach
49 . Niederweyer
50 . Waldmannshausen

423
424
414
412
389
332
292
291
276
238
192
171
138
132
115

2
2
22
1
1
1
1
1
1
1
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Anträge auf Berichtigung der Verzeichnisse sind binnen

einer Frist von 4 Wochen nach Ausgabe des diese Bekannt¬
machung enthaltenden Kreisblattes bei dem Krersausfchntz

d-n 30 . November 1915 . ^ ^

Abaeschlagener russischer Angriff vei Riga_ (-*•. - %\t Mül Kmüisedlklti
throne ; Hauptquartier , 6. Dezbr . (W . T . B - Amtlich )
Am verschiedenm Stellen der Frot .lt fanden Artillerie -,»;ijrsrssÄ*« ?m

N - m -»- - ™ <WWI * » JS2SUS5 . ”'

Sn kiU.S
Großes Hauptquartier , 6. Dezbr . (W . T . B . AmMch)

d»r Morgendämmerungbrach gestern ein rufstfcher
Anariff südwestlich des Babit -Lees (westlich von Nigaj ver-
SSS vor unseren Linien zusammen . Em dm'ch rüstig
MtiNeriefeuer van See her getroffenes deutsches Flugz g
wurde bei Markgrafen (am ver rurcindlschen Ktzstef init
seiner Bemannung geborgen. Heeresleitung.

qp i e n , 6 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird ver 'lautbart,  6 . D ^ ember 1915:

Nichts neues.
Der Stellvertreter des Chess des Generalstabs:

Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Die Flottille wurde dabei von etwa 20 Geschützen vom
Land sehr heftig aber erfolglos beschossen.

Nabe davon hat S . M . S . „ Warasdmer das franzö¬
sische Unterseeboot „ Fresnel " vernichtet und den Komman¬
danten , den zweiten Offizier und 26 Mann , gefangen ge¬
nommen . ' ™ . V OO'

Eine andere Flottille hat in der Nacht auf en .
vember einen mit drei Geschützen armierten Dampfer und
einen großen Motorsegler , beide italienisch voll beladen .,
aut der Fahrt von Brindisi nach Durazzo versenkt, die Ueber-

> lebenden des Dampfers , darunter vier ° °n Kriegsmannc.
! gefangen genommen , die Bemannung des Motorseglers

! Booten freigelassen. Flottenkommando.

Mährer
ßchiltmigen
Md Zwangs
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Kut ei
Truppe
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Der trieo mit Uslie«.
grün,  6 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird ver 'lautbart,  6 . Dezember 1915:
An der Jfonzofront hielt das feindliche Eefchutzfeuer
Es war an einzelnen Stellen , insbesondere gegen denan.

Görzer Brückenkopf, zeitweise ziemlich lebhaft . Auch die
Stadt Görz und der anfchlietzende Ort St . Peter wurden
aus allen Kalibern beschossen. Im Abschnitte der Hochfläche
von Doberdo setzte die italienische Infanterie unter Tage bei
Nebipuglia und .Polazzo , abends bei San Martino . zum
Angriff an ; sie wurde überall abgewiesen.

An der Tiroler Front dehnte sich, die gegen den oe-
lestiqten Raum von Lardaro gerichtete Tätigkeit der feind¬
lichen Artillerie nun auch auf die anschließenden Stellungen
nördlich des Ledro -Tales aus.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
o. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

Am 5. l. Mis '. früh hat unser Kreuzer „Novara mit
ewigen Zerstörern in San Giovanni di Medua drei große
und zwei kleine Dampfer , fünf große und viele kleine Se¬
gelschiffe. während sie Kriegsvormte landeten , durch Ge-
fchützfeuer versenkt. Einer der Dampfer flogen d,e Luft.

«* «gyÄ 1
Wien.  6 . Dezbr . .(W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart,  6 . Dezember 1915:
Unsere Truppen sind nun auch westlich, und südwestlich von

»«» «» ° ° .> nach 2 - -- W™
ben Straße auf montenegrinisches Gebiet vorgedrungen . "I.
Karstgelände der Pestera wurden montenegrinische Vortruppen
aus ihre Hauptstellungen zurückgeworfen . Oestlich von Jpek
schlugen wir eine serbische Nachhut ; unsere Spitzen nähern

^ Die Ẑ hl der in den gestrigen  Kämpfen eingebrachten
Gefangenen übersteigt  2100 Mann

Der Stellvertreter des Chefs der Generalstabs,
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.
Ein neutrales Urteil.

Surick  5 . Dezember . (T . U.) Die neuen „Züricher
Nachrichten " schreiben : Bei der Besetzung von Monasttr haben
SS i ® Ocftttrtid ) Ungarn d-r En .-n.- lhr . « ,s,. -n.
karte auch für Griechenland abgegeben wenn es pe nach E
dauernden Besitzergreifung L-alonik,e gelrfftssollte ^ DerWel^
kriea bat wunderbare Wendungen im Gefolge . Wer hatte es
bei stimm Ausbruch gedacht, daß im Verlaufe desselben deutsche
Reaimenttr an dir griechischen Grenze Ausstellung nehmen
würden und m wenigen Wochen vielleicht unter dem Jubel
der Bevölkerung in Athen einziehen werden , m Athen und
Konstantinopel .' Man hat da nicht bloß die Krast und die
Genialität der militärischen Operationen zu bewundern . >on er
auch das zielbewußte und feste Gefüge und Die ^ ge Über¬
legenheit im politischen Plane , vor dem die E n t e n t
faul und morsch  zusammensällt

Konstantinopel,  5 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamt¬
lick > Das Hauptquartier teilt mit:  An der Dai-

j danellensront war das gewöhnliche feindliche Feuer zu Landl
- ŵd tu Wasser dank der kräftigen Antwort unserer ArtrIIene

eraelnislos . Bei Kemikli Liman strandete em von unseren
Granaten getroffenes feindliches Transportschiff , wahrenh
ein Torpedoboot die Flucht ergriff . Bei An Burnu vernch
tettn wir vor Kanlisirt ein feindliches Maschinengewehr . Se,
Sedd ül Bahr fand in der Nacht zum 3 Dezember em
heftiger Bombenkampf statt . Ter Feind schleuderte zahl¬
reiche Lufttorpedos gegen unser Zentrum und den linken
Flüael . Unsere Artillerie traf mit vier Granaten ein feind-
lick̂ s Panzerschiff , reiches aus der Bucht von Taros du
Gegend von Kavak Köprü beschoß. Das Panzerschiff stellte
Teilt Feuer ein und entfernte sich. Sie zwang auch em Tor¬
pedoboot zur Flucht , welches versuchte, ich den Znsen
in dieser Bucht zu nähern . Aus dieser Front wetteiferten
in den letzten Tagen unsere Flieger m glanzenden Leistungen.
Ein von unserem Fliegerleutnant Hali Rrzza geführtes M-
litärslugzeuq schoß bei Sedd ül Bahr em femdlkches Fluz-
zeug herunter und zwang durch Bombenwürfe em femdlfl«
Vamerschiff , sich zu entfernen . Ein Torpedoboot , das de«
Panzerschiff zu Hilfe kommen wollte , lief auf Grund . Tn-
rnui  prbffnete unser Flieger ein Maschinengewehrfeuer gegen
d̂ auf dem Deckd?- Panzerschiffes befindliche Besatzung,
sowie auf die des Torpedobootes und zwang durch m
Feuer ein feindliches Flugzeug , welches thn angreifen wallte,
sich zurüchuziehen . Am 2. TeOember griff derselbe F ieger
ewen feindlichen Monitor , der unsere Stellungen bescho«,
an  und traf ihn , wie man feststellen tonnte mrt semen S»
ben . Ter Monitor sah sich gezwungen , das Feuer emzn-
stellen.

An der Kaukasusfront nichts neu^ .
An der Jrakfront setzten unsere Truppen , die am ..

Dezember 25 Kilometer zurücklegten, die Bnfolgung de-
^eindes , der sich in voller Auslösung zuruckzieht, tort . D
Ortschaft Bagh Kale , dicht westlich Kut el Amara , »mde
von unseren Truppen besetzt. Wir erbeuteten dort den femb=
liehen Schleppdampfer „Eleaven " , sowie einen mtt Provmt,
Munition und Kriegsmaterial aller be' adenen Le,M
von 250 Tonnen und machten einige Gefangene . Die M
der in einer einzigen Woche gemachten Gefangenen bür gt
ackt Offmere , 520 Mann . Das kürzlich erbeutete Lma
nenboot ^ .Firiklesse" wurde in „ Selman Pak umgetmch
weil die ' Engländer die sechs Diener des Grabes t»
Heiligen , das bei dem Orte desjelben Namens liegt, g
tötet hatten.

Rindei
ffiier

Sonitontino « « ! , 6. D -jb, . (SB. %.  B . SM » *
Ii* .') Amtlich >er Bericht  vom 5. Dezember , an
Dardanellenfront  nahm unsere Artillerie , mdeni!
die vom Feinde zu Wasser und zu Lande ausgeführte M
ickießunq energisch erwiderte , die Stellungen der jem

n t e n t e Infanterie und Artillerie mit gutem Erfolg unter •
1 Bei Ari Burnu richtete ein feindliches Torpedoboots^
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Bruderliebe^
Eine Tiroler Standschützengeschichte aus grober Zeit

o nach einer Erzählung von ^
12>  Der Offizier , der diese Worte ebenfalls vernommen
hatte tam auf Peter Siegmayr zu und nachdem er chn
einige Sekunden scharf gemustert hatte , rerchte er ihm die

Hand und ^ 91^ Wollt ihr in französischen Dienst
treten ? Man würde euch begnadigen . Männer ^ von uner¬
schrockenem Mut sind uns immer willkommen.

Peter Siegmayr schüttelte den Kopf.
Herr Offizier , ihr mögt es aufrichtig memen aoer

ich kann euren Vorschlag nicht annehmen , rch bin zum -- ter-

^ Der Offizier warf noch einen halb mitleidigen Blick
auf den Sprecher , sagte aber nichts weiter , sondern ging

"" ^ ^Ehrwürdiger Vatew auch wir müssen scheiden," sagte
Peter Siegmayr jetzt zu dem noch neben chm stehenden
Geistlichen und reichte ihm die Hand , wchpend em Frösteln
feinen Körper durchlief , verursacht durch die strenge Ka te.

„Habt ihr itoch einen irdischen Wunsch, dessen Vermrti-

ICt  l § er^junge° Mann wandte seinen Blick nach dem fernen
Berqwirtshaus , aber schwieg. ... . .

„Soll ich nicht einen letzten Gruß uberbrmgen , fM
der Geistliche dringlicher fort , denn d,e Franzosen wurden

bereits ^ nngeduldi ĝ . u^ ^ geweihter Erde wird
man "mir ' wohl gönnen ."

„Es wird geschehen," schloß der Priester.
Während sich die Soldaten auf das Kommando des Off,-

»iers fertig machten, empfing Peter Eiegmayr den .ehten
Scaen durck den Priester , wurden ihm die letzten Trosteswor .e
«espendet , dann verließ der Geistliche das Vrereck.
^ ^ Ein Tambour trat vor und schlug emen dumpfen Wir¬
bel . worauf der Offizier den Degen entblößte und dam . Mit
lauter Stimme das Kommando zum Anlegen und Feuern
Igab.

Wie Peitschenhiebe , scharf schneidend, so knallten die
Schüsse in der kalten Winterluft und hallten von den Berg-

E " V̂o/ ^ze^ ° Kugeln durchbohrt fiel Peter Stegmayr
vornüber auf das Gesicht und als der Offrzier zu chm
trat um sich von der Wirkung der Schüsse zu überzeugen,,
hatte der junge Mann , der sich für Vater und Bruder ge-

°" " Ln '-' 7 " -LL « t̂ri ?» ' « te »NIMM . »» «

«i» b-„ . r» Schi» !
di . n," D nt/ , ich hnndl - nu , B '- fchi . S °n>°( >ch -- -ch
ist der Tote ein Sohn des Bergwirts ^Siegmayr — lauf
icknell hinauf — man soll ihn holen.

' Fm Bergwirtshaus , wo der Tag der Regel sehr
früh ^begann , war Maria dabei , ihre gewöhnliche Morgew
arbeit zu verrichten. Anchi der alte Siegmayr , der noch
in dem Glauben sich befand , Taver habe sich freiwillig,
aestellt fand vor Sorgen um das Schicksal seines Zahnes
keinen ' Schlummer und hatte dah ^r schon mrt dem ersten
IMoraenqrauen seine Kammer verlassen. Jetzt stand er am
lenster das mit Eisblumen überzogen war und hauchte an
die Scheiben , um das Eis znm Weichen zu bringen und einen

Endlich "war '"ihm dies gelungen und nun war der Aus¬
blick frei bis hinunter in das Tal . Der Schnee blende,
zuerst feine Augen etwas , aber dann gewohnten sie sich

Maria !" rief er plötzlich, „meine Augen werden doch
schwäch: komm einmal her ; kannst du ertennen . was da unten
ooraebt was find das für Menschen um drese Tageszeit.

£ie Stimme des Alten klang merklich ängstlich und
fein Blick war unruhig . Die Gerufene kam nrchtsahne^
herbei , was sollten es denn für Menschen sem, die der Schwie-

« ' " Mnr .°- " Lu .^ - 7 - - " nd ' - uNn. ' N» . durch di ° » M«
Stelle des Fensters . Ihr Gesicht wurde mrmer bedenk-

' ^ ^',Es müssen Soldaten sein," sagte Maria , weiter be¬
obachtend . „Einer stoht ganz altem — mein Gott . letzt
schießen sie — der eine ist umgefallen —

Ein leiser Aufschrei des alten Siegmayr ließ
vom Fenfte ! zurücktreten .Der  alte Mann war a -M
Stuhl gesunken und starrte mit wert aufgenssenen Aug

^Hcff^ du recht gesehen, Maria — haben sie den c«änj
erschossen?"

”1 ° meine ^MMmg — meine Ahnung — sie habend-"

Pete , - . r -ni -n, " ,uhr « arm
verfiel in eine förmttche Raserei.iel in eine förmliche Na,erel . . . *t m

Endlich hatten Schwiegervater und Schwiegerton
doch . soweit gesammelt unr emmal hmabzugche ^doch soweit gesammelt, um einmal ymaozugê " „

3» “ " l « l * Ml U“ 5 ™ ! fi»Gewitzhert zu verscyagea . uu , f m  ,
der Priester entgegen und aus se'-'E Munde er^ ^
den wahren Zusammenhang Jetzt f)oite  bet £
was sein ältester Sohn für chn und den Bruder get ^
Bald hallte das stille Bergdörfchen weder von d r ^
über das sckreckliche Ereignis , welches Sich so früh
gen in der Nähe zugetcagen hatte . ^

Nur . wer nicht laufen tonnte blreb zurück, °
Opfer französischer Gewaltherrschaft auf dem FrE W
ner Heimat zur ewigen Rühe gebettet wurde . ^

Bis auf den heutigen Tag steht auf der« ni
Peter Siegmayr erschossen wurde em GedenkSr
welchem schon so manches treue Tirolerherz s
verrichtet hat . . . . Teinen

Daver Ciegmayr blieb noch so lange m ! .
steck, bis er nach dem Abzug der Franzosen 9.̂
von den Bergen herabsteigen und m das Berg ,
zunlckkehren tonnte.
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Morgen beginnen wir mit dem Wdruck eines ^
Romans aus dem Jahre 1914 , betitelt

„Das Kriegs krnd
von A-rthur Winckler-Tannenberg^

De - Roman ist äußerst spannend von OT .fln{ n*
Ende und wird gewiß von unseren Lesern unv r.e,
Freude ausgenommen werden.
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„ttiber sein Feuer nach verschiedenen Punkten. Am glei-
Tage zeitweilig Artillerie- und Bombenkampf. Zwei

^ . «cke Transportschiffe aus der Höhe von Ari Burnu
jr .« durch unser Feuer gezwungen, sich zu entfernen. Bei

ü'i Bahr zerstörten am 4. Dezember zwei Minen, die
^ vor unserem rechten Flügel zur Entzündung brachten, eine
^bliche Gegenmine. Der Feind eröffnet«: darauf ein hes-

-mfanteriefeuer gegen diesen Flügel, warf mehrere
^ben und beschoß dann zwei Stunden lang ununter-
^ cken unsere Stellungen . Auf dem linken Flügel schwaches
- iantcriefeuer. Der Feind warf dorthin eine große An-

M Torpedos. Unsere Flugzeuge setzten die Erkundungs-
:f ‘ und die Angriffe mit Erfolg fort . Der Kriegsflng-
^ atührer Leutnant v. Hansen und der Beobachter von
Eiltinigen warfen Bomben auf einen feindlichen Monitor
-7 zwangen ihn, das Feuer einzustellen und sich zurück-
lieben. ' Im übrigen ist nichts zu melden.
W der Irakfront  sammelt sich der geschlagene Feind
[ . ^ ut ei Amara in den vorher befestigten Stellungen . Un-
■r  Truppen näherten sich am 3. Dezember Kut el Amara

Entfernung von zwei Wegstunden, indem sie den
lind von Norden und von Westen her bedrängen, zwingen
-'feindlichen Truppen , die sich auf dem Kut el Amara gegen-
D ' liegenden feindlicken Ufer befinden, sich auf ihre Schiffe

flückten. Zwischen Kut el Amara und Bagh Kale er¬
nteten wir ein unversehrtes, mit Atunition beladenes feind-
Ms Schiff und machten einige Gefangene. Wir finden im

viele Leichen ckes Feindes .

stintlenburg über ^rirärnsaussievten.
Wien,  6 . Dezdr. (TU .) Unter dem Titel „Wieder

>-i Hmdenburg" veröffentlicht Paul E oldmann in der Sonn-
fsnummer der „Neuen Freien Preise" die Eindrücke, die
f. bei seinem Besuche im Hauptquartier von Hmdenburg
Mitte November enrpfangen hat . Man sprach vom Einzug
w sieqteicken Truppen in Berlin nach Kriegsende. „ Mir
I«iid heute schon bange davor," sagte Hmdenburg lachend,

«enn es nach mir ginge würde ich gar nicht in Berlin em-
fi-bm tivil anlegen und in Kottbus aussteigen. Ich liebe
fnickt mich feiern zu lassen. Aber so rasch geht das ooch

1L mit dem Einzug in Berlin . Vorläufig wollen unsere
Kenner keinen .Frieden machen, sie sind noch nicht mürbe

wir müssen ihnen also noch weiter zusetzen, da ,ie
••inen unserer Erfolge gelten lassen wollen Am, stärksten
«eiben es die Franzosen. Heute noch wollen sie Elsaß-
»Mrmqen wieder hoben ; dabei stehen doch nicht >ie in
Ltrvßburg, sondern wir stehen in Lille. Das ist schon bei-
fbe keine normale Teistesauffassung  mehr,
»ebrigens. wenn sie Elsaß-Lothringen durchaus haben wollen,

ifo sollen sie es sich doch holen. Tie Engländer scheinen
bentalls entschlossen zu sein, den Krieg fortzusetzen. , Aller-
rmas kommen Nachrichten aus Indien , welche d,e Kriegslust
inEnaländer vielleicht ein wenig dämpfen könnten. Aber man
Mb doch erst abwarten , ob sie sich bewahrheiten. Auch
Hialand hat eine Achillesverse. Ich denke dabei nicht nur
m -Indien. Auch in Rußland wollen offenbar der Zar
Mdfie Regierung die Fortsetzung des Kampfes. Das selt-
smst. ist. daß alle diese Völker nicht emsehen wie sie
„ur für E n g land sich opfern.  Es sicht nicht nach
Trieben aus . So kann denn auch Deutschland sein schwert
Mt in die Scheide stecken. Wir müssen weiter kämpfen und
«den auch weiter kämpfen, bis wir die Gegner von der
Niederlage überzeugt haben, die sie uns heute noch nicht glau-
ien wollen. Tie Parole heißt nicht: TurchMten allem
imdern siegen. Auf die Frage nach der militari,chen Si¬
tuation. erklärte Hmdenburg, die taktische Lage ist ausgezeich
r.et, im Osten namentlich hat das deutsche Heer die denD
dar qünstigste strategische Linie  erreicht. Mit den
iett einqezogenen Reserven könnten die Ruf se n nur die be-
nits vorhandenen Kaders auffüllen, aber keine neuen
Heere mehr schaffen,  auch der Offizrersmangel hindert
sie daran. Es ist eine faule  A u s r e d e, wenn d,e Russen
che Niederlagen mit Munit,onsmangel entschulden wollen
Es hat nicht den Anschein, daß sich der moralische Zustand
des russischen Heeres sehr gehoben hat Eme neue ^ f^ ' s v
tezeickmet Hmdenburg nicht als wahrscheinlich, aber komme
!-mn sie schon. Im Kriege gewohnt man sich am besten
das Prophezeien ganz ab.  Ueber
lende Niederlage der Jtal . ener  wurdeichm chganz
besonders freuen.  Dieser Krieg soll nicht hmen A!
schluß finden, ohne daß die dre' Hauptschuldigen. England,
Terbien und Italien , ihre gerechte Strafe echalten.

Cokaier und  vermischter CeiL
Limburg,  den 7. Dezember 1915.

; . T s ff Her ne Kreuz.  Herr Amtsgerichtsrat und
Landtagsabgeordneter Gerhardus  von hier.: "sicher «
Beginn des Krieges als Landwehrhauptmann m Earmjon-
iimfl eintrat und später ein Besatznngsbataillon ln M z
befehligte, steht seit einigen Monaten Bataillonsfuhrer
M der Westfront und hat dort l-tz-t das et | ein -Hre u*
°>s Auszeichnung für Tapferkeit erhalten - W iter wurde
Herrn Dr Tulius Mitter  aus Remscheid, einem ^.ohn
feieitoer Stadt und Bruder des Herrn Kaufin-nm Jojeph
Mitter bier der freiwillig den Feldzug mitmacht als Re-
chLlL Od-rar" i« Kl

^i tapferes Verhalten bei dem Sturm ar f -- Eiserne
»chure von dem Regimentskoinmandeurpe i ^ Eiserne
kreuz an die Brust geheftet. Srenter ergrclt basÄrcut der Musketier RückeIs  aus Stockstaol,, oer I

Mich von en - 12Cir von C2—% ^ tufbie ^ um“» Ätili

^langenden D e n k̂mü 'nzÄ ^ nd „EhernePostkarten^hingewiesen. Es bietet sich.also sedermann a t vl
»rsd Land Gelegenheit, sich an dieser Kriegsehrensache zu v
'Egen . Vorherige Anmeldung der. Vereine uM ScMm °°n
auswärts ist erwünscht. Schon erschienen eme Anzahl Ber :
Gesellschaften und Schulen aus der B 'ldflache. A ^ ien
Mannt : Lehrer und Schüler zu Würge • •> ojjf,
"envaltung Oberselters, Turnverein e ^ „?enberq"
«ern. Bürqerverein Limburg, OnaAettverein Tutende g

Dieselben haben gestern Nagel m , den Block
schlagen. Für kommende» Sonntag ' s .. . cts

Niederselters angemeldet . Es durz . ^ ge^s
Uen . daß die Schüler mit den verehrl. Lehrer

'mnen sowie Vereine gemeinsam sich einzelnen
.^«ligen und so die Erinnerung hieran s l
Erlang bestehen bleibt. Für Nagel .m Pre 1

höher werden den Käufern ^ Wens Diplom^
fc *": Gedenkbuch liegt zum Eintrag der obcrybj" ; wm Eedenkbuch uegr düberen oder

wenn Vereine oder Gesellschaften emen goldenen Stiftungs
naqel oder mehrere mittlere Nagel emchlagen - Bemerkt
feî noch daß auf die großen goldenen Stiftungsnagel ^ die
Namen der Stifter eingeprägt werden. Bis jetzt haben,stif-
tungsnägel im Betrage von je bv Mark folgende Personen
aus Limburg und Umgegend gestiftet: Herr Bischof Dr.
Kilian , Herr Landgerichtspräsident de Wem Frau Landra
Elly Bückling. Herr Gehe-mer Justizrat Malmros , Herr
Oberst Heinrichsen, Frau Oberst Heinrichsen, Herr Baron
Freiherr v. Düngern, Schloß Dlchrn, Frau Baronin Frei¬
frau v Düngern , Schloß Dehrn, Herr Louis Gotthardt , Frau
Louis Gotthardt , Herr Josef Müller , « .eifenfabr-k. Frau
Zosef Müller . Herr Paul Grandpre , Herr Josef Heppe .
L Beigeordneter , Herr Bankier Herz, Herr ẑustizrat Paul
Rintelen, Herr Peter Kurtenbach Herr Dr HE , Herr
Rentner Joseph . .Flügel, Frau Josechh F uget, Herr
Brötz, Herr Karl Scheid, Herr Karl Ohl-

» Vaterländische Konzerte.  Der Vaterlän¬
dische Frauenverein , der so oft während der Kriegszeit mit
Veranstaltungen aller Art vor die Oeffentlichkeit getreten
ist, gab am Samstag abend und Sonntag nachmittag se em
Vaterländisches Konzert zum Besten der Wohlfahrtspflege
und hat sich damit den Dank weitester Kreise gesichert. Da-
Programm war geschickt zusammengefugt und alle Mitwir
kend'en beider Veranstaltungen wetteiferten tn dem Bestrebm.
bns Beste zu geben, was ihre Kunst zu bieten vermochte.
Wir wollen kurz in der Vortragsfolge berichten. Da ließ
sick Zuerst unsere Landsturmkapelle vom Landsturm-Ersatzba¬
taillon I unter der geschickten Leitung ihres Kapellmeisters Herrn
Musikmeister Merkel,  mit einem Militarmarsch „ In Treue
fest" von Teile, hören. Besonderes Lob ist nicht nötig , denn
wer die Kapelle kennt, weiß, daß fie nicht nur Gutes , son¬
dern sogar Vorzügliches bietet. Fräulein Lawaczew -,
Camberg, beim Erscheinen lebhaft begrüßt, spielte hierauf
die C-dur-Sonate von Beethoven und erregte durch die
meisterhafte Virtuosität , mit der sie den Flügel behenscht.
allgemeine Bewunderung. Eigene Dichtungen trug n - Rei-
d en bach-  Frankfurt a. M. vor. Die Gedichte waren von
feiner Empfindung getragen, ganz besonders gefiel uns „ Un¬
seren Kriegern", „Schein" und „Fronleichnam m ver
Eifel" . Als gut geschulter Künstler stellte sich Herr
Konzertsänger Gotthold Ditter  aus Frankfurt a. M
iin Feldgrau ) vor. Er sang Wolframs Ansprache aus
„Tannhäuser " . Seine Stimme hat einen bezwingen¬
den Wohllaut ; sie klang rein und wohlgeschult,
beider erfuhr das Programm eme Aenderung.
wodurch das Gebet König Heinrichs aus „Lohengrm ,
auf das sick viele gefreut hatten, in Wegfall kam. Den ersten
Teil des Konzertes beschloß das patriotische Potpourri „ Im
Zeichen des Mars " von Herold, vorgetragen von der
Landsturnikapelle. Der zweite Teil brachte zwei Klavier
vorträge von Frl . Lawaczeck(Nocturne E-dur, Chopin, Ali
litärmarsch, Schubert-Taussia), eigene Dichtungen von Frl
Reidenbach (davon als bestes „Sonne" ), drei nieder , „ Gebet
von Hildach, „Im Feldquartier " von Ramratte , „Prmz
Eugen" von Loewe, gesungen von Herrn Ditter . Auch im
zweiteik Teil ist über die Leistungen der Künstler nur Lobendes
zu sagen. Zum Schluß gabs dann noch den „Erzherzog-
Albreckt-Marsch" von Komzak, dann wurde stehend die Na¬
tionalhymne gesungen. Den Mitwirkenden sowohl als auch
den Veranstaltern , an deren Spitze Frau Geheimrat Land¬
rat Büchting  stand , muß aufrichtiger Dank für die beiden
schönen Veranstaltungen gezollt werden. Aber auch der fun-
gen Mädchen sei dankend gedacht, die sich gern m den dienst
der sckönen Sache gestellt haben.

»L V o r t r a g P a u l R o hr b a ch. Am Mittwoch, den
15 Dezember wird auf Veranlassung der Abt. Limburg der
deutschen Kolonialgesellschaft Tr . Paul Rohrbach aus
Berlin  in der „Alten Post" einen Vortrag ujber „Die
rustiscke Katastrophe" halten. Es wird wohl bisher kaum
vorgekommen sein, daß ein Name von solcher Bedeutung wie
Rohrbach, in Limburg spricht, ein Mann , der sowohl als
Reifender wie Politiker zu den allerersten ! ein  e Ä
Fachs  gehört , und der wie wenige ,n der Lage ist, ein
maßgebendes Arteil über alle uns jetzt so mächtig bewe¬
gende Fragen äbzugeben. Eine heiße Vaterlanosliebe und
Begeisterung für ein großes mächtiges Deutschland, die in
dm zahlreichen Schriften Rohrbachs sich so unwiderstehlich
Bahn bricht und sie auch da anziehend macht, wo man die
Richtigkeit seiner Anschauungen nachzuprüfen nicht imstande
ist verbindet sich bei ihm mit wirklich großzügigen Anschau¬
ungen über Fragen , die sich nie beantworten lassen und eme
weit über die Grenzen Deutschlands hinausreichenden Kennt¬
nis aller wirtschaftlichen und politischen Strömungen und
von Rassen- und Stammesfragen , deren Beurteilung nur ein¬
gehende und persönliche Studien an Ort und Stelle ermög-
licken. Der in Aussicht stehende Vortrag verdient daher das
höchste Interesse.

Weihnachtskasse zum Evang . Ee m e i n d e-
haus.  Die diesjährige Auszahlung findet am Freitag,
den 10 Dezember, abends von 9 Uhr an statt. Wie wohl
alle Weihnachtskassen, so hat auch unsere Kasse :m  abge-
laufenen Jahre keine allzu hohe Summe erbracht, da viele
der früheren Mitglieder im Felde stehen, und die: in der
'Heimat Zurückgebliebenen vielfach wegen der erhöhten Le¬
bensmittelpreise keine Ersparnis machen konnten. Verteut
werden ungefähr 1400,— Mark gegen 2900,— Mark im
Vorjahre . Hoffentlich wird es im kommenden Jahre wieder
besser, sobald der Frieden eingekehrt ist. .

* Weihnachtspakete für Angehörige des
Landsturm - Fußartl . - Batls  18 . Armeekorps zur¬
zeit in Antwerpen. Herr M. I . Rückert. Siloerwarenfabri-
kant Mainz, Große Bleiche 12, hat sich bereit erklärt. Weih-
nacktspaketc für Angehörige des Bataillons in Empfang
zu nehmen, die durch ein besonderes Kommando abgeholt wer¬
den sollen, um ihr rechtzeitiges Eintreffen Zum Feste sicher¬
zustellen. Da die Pakete längstens bis zum 23. Tjezember
im Besib des Herrn Rückert sein müssen, empfiehlt es sich,
sie sofern sie von auswärts nach Mainz geschickt werden,
längstens am 20. Dezember zur Post zu geben. Täe Pa¬
kete müssen. da sie nicht als Feldpostpakete behandelt wer¬
den, bis Mainz frankiert und bestellgeldfrei abgesandt wer-

en‘ * D er städtische Fle ischv e r kauf  findet diese
Woche am Mittwoch  in den Vormittagsstunden in dem
Müllerschen Laden, obere Grabenstraße, statt . Densenigen
Einwohnern, welche noch Bedarf an Speck haben, mxb
emvfoblen. ihren Vorrat bald zu beschaffen, da dre Stadt¬
verwaltung nach Verkauf des jetzigen Vorrats nicht mehr
in der Lage ist. weitere Speckvorräte zu beschaffen. ^Fur
absehbare Zeit bleibt ein empfindlicher Mangel an - peck
und Dörrfleisch zu erwarten.

* . Die Handelskammer Limburg wird am
8. ds. Mts . im Hotel ..Preußischer Hof' dahier eine Voll-
Versammlung mit folgender Tagesordnung abhalten: 1 Ge-
schäftsbericht. 2. Beschlußfassung betr, Verlängerung der Amts.

dauer der Handelskammermitglieder, 3. Amtliche Handelsstelle
deulicher Handelskammern in Polen, 4. Eiscnbahnsachen, 5.
Sonstiges.

* * P r eu ß. Süddeutsche  K l a s s en - L ot t er i e.
Nachdem nunmehr die Ziehung der5 Klasse 232. Kgl. Preuß.
Klassen-Lstterie beendet ist, hat bei allen Lotterie-Einnehmern
die Erneuerung derjenigen Lose zur 1. Klasse 233 Lotterie
begonnen, welche in der 5. Klasse 232 Loiteric nicht gezogm
worden sind. Die Auszahlung der Gewinne vis zu 500 Mk.
erfolgt gleich nach Erscheinen der amtlichen Ziehungsltste, welche
voraussichilich biö zum 12. 5. MtS. antnfft. Die Auszob-
lung der Gewinne von l000 Mark aufwärts erfolgt erst nach
dem 1b. d. Mts.

^ Süße Kartoffeln  Wie dem Gewerbe- und
Verkehrsamt aon iachverstäudiger Seile mitgetcilt wird, kann
der süße Geschmack, den sonst unoeidorbcne Kariosfeln bei
Frost leicht annchmen. dadurch beseitet werden, daß man die
Kartoffeln mit der Schale etwa 24 Stunden in kaltes Wasser
legt und das Wasser mindestens einmal erneuert. Dadvich
wird der infolge des Frostes eutstandene Zuckergehalt ausge-
zogm. Da es bei dem stark wechselnden Wetier leicht Vor¬
kommen kann, daß selbst in den Haushaltungen die Kartoffeln
einmal unter der Kälte leiden, sei auf dieses einfache Mittel
hingewicsen.

F . C Wetzlar. 6 Dez. Zwei krieqsgefangenc Russen
fanden bei Herdorf unter einem zusammcnstürzendcn Schlacken¬
berg den Tod.

F.C Alsfeld, 6. Dez. Das Kreisamt cmpstchlt, ,m
Hinblick auf vielfach einlaufende Anfragen wegerîBeschaffung
von Stroh, dort wo kein Sroh anftreibbar ist, Schilf, Reisig.
Tannenzweige, Moos, Laubstren, Kartoffelkraut, L.oifmull,
Papier und bergt, als Strohcrsatz zu nehmen.

FC . Schwanheim, 6. Dez. Der Kreistag des Kreises
Höchst ermächtigke den Kreisausschuß ein für alle Mal, die
zur Zahlung der Krieqsfamilienuntcrstützungen erforderlichen
Mittel je nach Verwendung nach den Weisungen des Kreis¬
tages leihweise zu beschaffen, ohne daß es der jeweiligen Ge¬
nehmigung des Kreistages bedarf ,

F C. Bebra 6. Dez. Für jedes bei einer Hausschlachtung
nach LandcSart nnd Sitte zu schlachtende Schwein kann eine
Brotkarte freigegeben werden, für welche das zur Wurstberei¬
tung erfordeiliche Weißbrot zu beschaffen ist.

F .C. Hofaschenbach, 5. Dez. In das Getriebe ihrer
Mühle geriet die ledige Maria Gensler auŝ Silges : sie
wurde mehrmals herumgeschleudert, sodaß der Tod auf der
Stelle eintiat. Erst nachdem auch die Beine in das Getrieb
gerieten, stand das Mühlwerk still. Da sie, mit ihrem jetzt
einberufenen Bruder allein stand, versah sie den Pkuhlenbe-
krieb allein mit einer Dienstmagd und einem kriegsgefangenen
Russen._ _ _ _

Vom Büchertisch.
Die soeben erschienene Nr . 34 des „ Simplicissimns

enthält folgende Zeichnungen: „Ilm die Wurscht" von O.
Gvlbransson. „ Siegespreis " und „Pech von G^ O- .Petersen,
„Ten tapferen Bulgaren " (mit Gedicht) und „ Serbische Mu¬
sikfreunde" von E. Dhöny, „Dämmerung von Wilhelm
Schuh, „ Allzu ängstlich" , „ Pacifisten" und „Ter indische
Riese" von Th. Th'. Heine und ,-',Okumas Wunsch von
Blir . Tertlich ist die Nummer ausgestattet mit je emer
Skizze: „Barakong" von Emanuel und „Die Blockadebrecher
von" Minenmaat Bötticher, ferner mit je einem Gedicht:

Heimweb" von Mar Dauthendey und „ Schlage dre Trom¬
mel und fürchte dich nicht!" von Peter Scher, jvwiemit
sechs Beiträgen unter „Lieber Simpliciffimus und „Vom
Tage". Der „Simpliciffimns" kostet pro Nummer 30 Pfg ..
die Liebhaber-Ausgabe, welche auf einem qualitativ ganz her¬
vorragend schönen Papier 'hergestellt rmrd, im Halbiahrs-
abonnement 15 Mark. Man kann ihn beziehen durch alle
Postämter und Buchhandlungen yder direkt vom Simpliusti-
mus-Derlcrg ttL  b . § . u. m München.

Wiesbadener « iehhof-Marktberich».
Amtl. Notierung vom 6. D zember 1915._

Ochsen . . . .
Bullen.
Kühe und Rinder

trieb : 30./11.—6./12.
57 Kälber . , . . . 310
27 Schafe , . . . 129

351 Schweine . . . 369

entwickelte

50- 55

158
98
118
129

108-126

Ochsen:
vollfieisch., aussmäftete , höchsten SchlachtWrrtes .
bo die noch nicht gezogen haben(ungejocht) . .
junge, fleischige, nicht ausgemäst. und ältere aus-

gemästete. . . . .
mäßig genährte iunge, gut genährte ältere . . .

BnLen: ^
vollfleischige, ausgewachsene, höchsten Schlachvoertes
»ollfieischige. jüngere . , . . . • • • •
mäßig genährte zunge und gut genährte ältere

Kühe nnd Rinder:
»ollfleiscbi:.eauSgemästere Rinder höchst.Schiachrwerke«
»ollfleifchice auSgemästete Kühe höchst. Gchtachttoerre»

b-.e zu 7 Jahren . . . .
wenig gut entwickelte Rinder
ältere arlszemästeteKühe und wenig gut

jüngere Kühe.
mäßig genährte Kühe und Rinder . .

SSlder:
mittlere Mast, und beste Saugkälber.
geringere Mast. u. gute Saugkälber .
geringe Saugkälber.

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmel
geringere Masthämmel und Schafe
mäßig genährte Hammel Und Schafe (Mrrzfchafe)

Schweine;
»ollsteifchige Schweine von 160—LOVPfd.Lebendgewicht
»»llfteifchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht
sollfleischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht .
vollfleischige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht

Marktverlans : Bei Großvieh geringer Uebeistand, Kleinvieh ouS-
verkauft, Schweine flott ».Häuft ; der Änflrieb der Schweine konnie
den Bedarf nicht decken.

Bon den Schweinen wurde» am 6. Dezember ISIS verkauft: z»m
Preise v,n 129 Rk. 8 Stück, 118 Mk. 36 Stück. 108 Mk. 61 Stück.

Oeffentttcher Wetterdienst.
Wrtterausficht für Mittwoch, den 8 Dezember 1915.
Veränderliche Bewölkung , doch meist wolkig, noch ver»

einzelt Niederschläge, etwas kälter.

70 - 76 138-140

64—70 ii6 —jio

66- 72 114-124
60- 66 104- iu

7q— 75| 126-138
62 - 69i 112-125

62—70| 110-126
54—62!98=112
38—52!78. 100

75 —85!126-145
65 - 75
60- 65

180—12*



Krkanrrtumchrmgrn und A urigen
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung.
Nach der Verordnung des Bundesrats belr . die Regelung

des Milchverbrauchs und der Milchpreise vom 4 . November
1915 <R . G . Bl - S 723 ) und der Bekanntmachung des Reichs

kanzlers über den Maßstab für den Milchverbrauch vom 11.
November 1915 tR . G . Bl . S . 757 ) sind bei der Ver

sorgung der Bevölkerung mit Milch Kinder , stil
lende Frauen und Kranke vorzugsweise zu be
rücksichtigen und zwar
Kinder bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre,
soweit sie nicht gestillt werden , und stillende
Frauen mit einem Liter Milch , ältere Kinder,
das sind alle im Jahre 1902 und später gebore¬
nen , mit einem halben Liter.

Kranke mit der nach ärztlicher Bescheinigung
erforderlichen, . in der Regel jedoch einen Liter
nicht übersteigenden Menge für den Tag.

Die Milchproduzenten und Milchhändler werden hierdurch
aufgefordcrt , bei der Versorgung ihrer Kundschaft mit Milch
nach den vorstehend bezeichneten Vorschriften zu handeln und
den oben bezeichneten Personen die ihnen zustehcnde Milch¬
menge vorzugsweise zu verabfolgen

Erst wenn die vorzugsbercchtigten Personen versorgt find,
darf die noch verbleibende Milchmevge an andere Milchbe¬
zieher zur Verteilnug gelangen.

Die Einwohnerschaft wird ersucht , bei der Durchführung
der Milchversorgung behülflich zu sein und einige Beschrän¬
kungen ohne Murren zu tragen.

Sollten dennoch Klagen über eine nicht ordnungsmäßige
Verteilung der vorhandenen Milchmengen bekannt werden,
würden weitere Maßnahmen , insbesondere eine Verteilung
der Milch durch Milchkarten , getroffen werden müssen.

Limburg , den 1 . Dezember 1915 . 7 (280
Ter Magistrat.

Städtischer Fleischverkarrf.
Die Stadt Limburg verkauft

am nächsten Mittwoch , den 8. d. Mts . vormittags
von 9 —12 Uhr

in dem Müller ' schen Laden » Obere Grabenstratze
Nr . 2 ihre neuerworbenen Vorräte bester Qualität an Bauw-
lappen (Dörrfleisch ) , Delikateßseitenspeck (Karbonade ), Lebcr-
wurst und Blutwurst in Dosen , sowie Schweinefleisch in
Brühe und zwar
Bauchlappen

(Dörrfleisch ) in Dosen zum Preise von 2 .— Ji  das Pfd.
Delikateßseitenspeck

(Karbonade ) m Dosen „ „ „ 2 .— „
Leberwurst in Dosen zum Preisev. 1.50^ die Pfd.-Dose
Blutwurst „ „ 1.50 „ „ „ „
Schweinefleisch

in Brühe „ „ „ »l .40„
Sülze .. „ « 2.50 „ „ 2 -.. „

Limburg,  den 6 . Dezember 1915.
2 (283 Der Magistrat.

Bekanntmachung
Verkauf von Teigwaren (Schnittnudeln und Suppen¬

teig ) in beliebigen Mengen ab 2 Pfund zum Preise von 47
Pfg . für das Pfund auf

Zimmer 12 des Rathauses
am Donnerstag , den 9. Dezember d. Js.

nachmittags 2 —« Uhr«
Limburg , den 6 . Dezember 1915.

5 [283 Der Magistrat : Harrten.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Kartoffeln für die Krieger - und

Armenfamilien Limburgs findet fernerhin regelmäßig Diens¬
tag und Freitag vormittags von 9 bis 12 Uhr
im Keller der Werner - Sengerschule statt . Auch an minder¬
bemittelte Familien» werden Kartoffeln zu ermäßigtem
Preise abgegeben . Vorher ist auf Zimmer 15 des Rathauses
ein Ausweis in Empfang zu nehmen.

Es wird nicht etwa der ganze Kartoffelbedarf dis zur
Neuernte , auf einmal , sondern der jeweilige Monatsbedars
verabfolgt . Der Bedarf ist für den Kopf und Monat aus
35 Pfund angenommen ; Kinder unter 5 Jahren zählen zur
Hälfte.

Limburg,  den 4 . Dezember 1915.
Tat  Magistrat.

Harrten.

das Pfd . 0,10 bis 0,13 „
„ 0,05 bis 0,06 ..
„ .. 0,08 bis 0,10 ..

das Stück 0,15 bis 0,25 „
„ .. 0,10 b s 0,15 „

das Pfd . 0,00 bis 0,20 ..
das Stück 0,10 bis 0,18

das Pfd . 0,00 bis 0,25 „

Limburg,  den 7 . Dezember 1915.

Der Magistrat.
Harrten.

Rüben gelbe
„ weiße

rote
Rotkraut

Weißkraut
Spinat
Wirsing
Zwiebeln

Heute vormittag entschlief im 70 . Lebensjahre nach kurzem
Krankenlager unser Gasmeister

Herr Carl Hillebrand.

Mum
und

. fflti&lflitgft

Wir betrauern in dem Verblichenen einen langjährigen treu¬
bewährten Beamten und Mitarbeiter , der in einer nahezu 40 jäh¬

rigen Tätigkeit seine besten Kräfte in den Dienst unseres Unter¬
nehmens gestellt und zu dessen gedeihlicher Entwickelung erfolg¬
reich mitgewirkt hat.

Sein Andenken wird bei uns stets in Ehren gehalten werden.

Limburg a . d. Lahn , den 5 Dezember 1915 . 1(283

sofort gesucht . 2 (282

st Arnold, limbütg.

lug

[ttipr UMnttonNkklL
Die Beerdigung findet Mittwoch den 8 . d . Mts . , nachm . 3 1/, Uhr statt.

für ins Feld
empfehlen 12 [ 28l

üläSBrssiiil Liim st"burg>
f Benzin

i . Eiienf und Kannen billigst

Oskar Niederheisex,
5 (279

« *«» »
zr> 8 *i

jpBjer!“ 5

284«

U iiliriiiig
im Felde gefallener Krieger nach der Heimat

übernimmt 3 :278

I. Limburger Beerdigungsgeschäft

Gr. Roseobauer , Limtall i  L.
Telefon 38 Diezerstrasse 12.

Anträge fürs Generalkommando vorhanden.
Prima Zeugnisse stehen zu Diensten.

i K. Funk.
— — Plomben von 2,50 M., Zähne von 3,50 M. an . — .

| Schonendste Behandlung bei billigster Berechnung.
•Neumarkt 8 II neben Geschwister Mayer . 3 (257

VsrschchHkrckp Würg.
Eingetragene Genoffenschaft mit unbeschränkter

Haftpflicht.

Die Zinsen
von den auf festes Ziel bei uns angelegten Kapitalien können
von heute ab an unserer Kasse in Empfang genommen werden.

Kaffenstunden von 8 */, bis 12 */, Nhr vormitrags.
Limburg , den 3 . Dezember 1915.

2 ( 281 Der Vorstand.

WchnsWW pi 8n»z. Gkineiüchiiiis.
Rückzahlung der Einlagen am Freitag den 10 . Dezem¬

ber , von 9 Uhr abends ab . 3 ( 283

Im Verlage von R « d . Bechtold &  Comp , in
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch-

und Schreibmaterialien -Han Zungen - :
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für das Jahr 1916 . Redigiert von H . Wittgcn . —
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Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des
Königlichen Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung aus
das Jahr 1916 . —- Zuversicht , von Dr E . Sp -elmann
- - Steinheimers Heinrich , eine Erzählung von W.
Wittgcn . — Mutter , Skizze von Else Sparwasscr . —
Marie Sauer , eine naffamsche Dichten » , von Dr . theol.
H . Schlosser . — Alls heiliger Zeit . — Krikgsgedichte
von Maria Sauer — , Eine deutsche Heldentat . —
Vermischtes . — Anzeigen.
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Aufruf!

Mitbürger!

Für den Wochenmarkt am Mittwoch , den 8 . Dezember
veröffentlichen wir im Sinne der Verordnung des stellver¬
tretenden Generalkommandos des XVIII . Armeekorps die

Verkaufspreise welche als angemessen erachtet werden:
Aepfel das Pfd . 0,06 bis 0,12 Mk.
Birnen „ „ 0,06 bis 0,12 „
Blumenkohl das Stück 0,15 bis 0,40 „
Endivien „ „ 0,05 bis 0,10 „

Kartoffeln das Pfd . 0,00 bis 0,04 „
„ der Ctr . kellerfrci 0,00 bis 3,50 „

Kohlrabi oberirdisch das Stück 0,04 bis 0,05 „
„ unter - „ „ „ 0,10 bis 0 . 12 „

Das deutsche Volk hat im Lause der ersten 11 Kriegs¬
monate weit über

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsbank getragen . Dbrvurch find wir in die Lage

versetzt worden , unsere finanzie lle Kriegsrüstung
in einer Weise auszugestalten , daß uns das gesamte feind¬

liche Ausland darum beneidet . Erst jetzt wird in Frankreich

der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür , daß wir den großen Vorsprung vor dem

Feinde behalten . Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme

zur Reichsbank . Denkt nicht , daß es auf das eine Goldstück

nicht ankomme . Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzig-

markstück zurückhalten , so würden fast l */a Milliarden Mark

Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht,

unter Einsetzung der ganzen Persönlich! eit  das

Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen . Jeder

Bürger hat Gelegenheit , durch die Sammeltätigkeit dem

Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leisten , ohne daß

er irgend ein Opfer zu bringen braucht . Jede Postanstalt

wechselt das Geld um . Wer es direkt zur Reichsbank schicken

will , dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold sind noch im Verkehr.
E » bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte , um den Riesenbetrag zu sammeln.

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Aus¬
dehnung der Liebestätigkeit . Nicht nur während die Kämpfe toben,
sondern auch später , auf lange Zeit hin , müssen noch ungeheuere
Aufwendungen gemacht werden , um die Schäden , die der Krieg
verursacht , zu heilen . Buch zur Pflege und Versorgung
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das Rote
Kreuz  noch großer Mittel . Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung . Jeder , der von einer Auslandsreiie
Geld mitgebracht hat oder sonst in den Besitz solcher Gegen¬
stände gekommen ist , stelle sie uns zur Verfügung . Zu großen
Mengen vereinigt , haben sie bedeutenden Wert . Wer umlauf-
fähige ausländische Geldstücke (auch Papiergeld ) im Betrage von
wenigstens 25 Mark einsendet , erhält als Ehrenpreis
die von dem bekannten T -erbildhauer Professor Gaul ent¬
worfene Erinnerungsmünze , die aus Eisen unter Verwendung
von Geschoßmetall hcrgestellt ist . Vereine , Schulen , Stamm¬
tische und jeder einzelne werden herzlich gebeten , sich &ct
Sammeltätigkeit zu widmen . Edelmetalle werden auch in un-
gemünztcr Form dankend angenommen.

Central -Komitee
des Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz-

Der Vorsitzende : von P f u e l.

Die gesammelten Gegenstände liefere mau ein ( entwedet
persönlich oder durch Boten oder durch die Post ) bei der Sam¬
melst  e l l e:  Zentral - Kommitee vom Roten Kreuz , AbteiluH
VI , Sammel - und Werbewcsen 2 , Berlin  W 35 , Schöne .

Berger User 13 I ( Bei Gewährung des Ehrenpreises werde«
umlauffähige Münzen zum durchschnittlichen Friedenskurie'
ungemünztes Edelmetall und nicht umlauffähige Gold - Wpj
Silbermünzen zum Metallwert angerechnet .)
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Heller grosser Saal
mit Nebenräumen.
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